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Verletzung der griech. Neutralität.
Athen,  5 . Okt. Ter französische Gesandte

lte dem Ministerpräsidenten in Athen folgendes
en: Im Aufträge meiner Regierung habe ich die
Eurer Exzellenz mitzuteilen , daß in Saloniki

erste Abteilung französischer Truppen
izelangt  ist , und Ihnen gleichzeitig zu erklären , daß

eich und England als Verbündete Serbiens  diesem
kTruppen zu Hilfe  schicken und ihre Verbindungen
tSerbien aufrechterhalten wollen, sowie daß die beiden

auf Griechenland zählen,  das ihnen be-
so viele Beweise seiner Freundschaft gegeben hat,

Ües sich nicht Maßnahmen widersetzen wird , die im
resse Serbiens getroffen werden, dessen Verbündeter ps
Als ist. — Ministerpräsident Veniselos

sttoortete:  An Beantwortung Ihres Schreibens habe
jüieEhre, Eurer Exzellenz zu erklären , daß die könig-
^Regierung,  die im europäischen Kriege neutral

unternommenen Schritt nicht gut-
kann, welcher der griechischen Neutralität

umso empfindlicheren Schlag versetzen  würde,
itt don zwei großen Nationen unternommen würde. Tie
^chische Re g ie r u n g hat daher die Pflich t, E i n-

gegen den Durchzug fremder Truppen
^hellenisches Gebiet zu erheben.  Ter Um-
-daß diese Truppen lediglich bestimmt sind, Serbien,

1 Verbündeten Griechenlands zu Hilfe zu eilen, ändert
litt - ache nichts, denn die Verwirklichung des casus

kls darf keinen Nachteil für die griechische Neutralität
ziehen.

Mailand,  5 . Okt. Aus Athen wird berichtet:
eter Frankreichs und Englands haben über die

»g der Truppenlandung in Saloniki  fol-
untgeteilt: Obwohl die Landung verfrüht

jf? könne, werde sie durch die Notwendigkeit
, ö̂e Verbindungswege mit Serbien,  die

^kineu raschen bulgarischen Vormarsch unterbrochen
M « nnten, offen zu halten . Tie Alliierten wollten
^ ^ chrnland sichern, sie erschienen also als Freunde,
^ "kgehen entspreche einem Wunsche der griechischen

ln| ' der schon zu Zeiten Gunaris angekündigt wor-
^ruzwischen vollzieht sich die Truppenlandung unter

des Generals d'Amade.

Erfolge in Frankreich,
schwere russische Verluste.
Großes Hauptquartier . 4. Oktober. Amtlich

deklicher Kriegsschauplatz:
Msrüh erschienen vor Seebrügge 5 Monitvre und
^ .wirkungsloses Feuer auf die Küste. 3 belgische
E ^ ftelen dem Feuer zum Opfer. Unsere Küsten-

Mf einen Monitor , der schwerbeschädigt
ra?» ^ öert  mußte.

englische Front  nördlich von Loos,
L Ats ein vergeblicher Ausfall gegen unsere Stel-
Z.!saHnisnes unternommen wurde, machten die

rbeiten weitere Fortschritte,
des Souchezbaches konnten sich die Franzosen

.^ nen Grabenstück an der Höhe nordwestlich
Sj, etzen. Südlich dieser Höhe wurden franzö-

abgeschlagen . Das 40 Meter
^ " benstück nordöstlich von Neuville

"uns wiedergenommen.
Champagne  setzten gestern nachmittag die
"in der Gegend nordwestlich von Massiges und

. " Ville-sur-Tourbe vergeblich zum Angriff
Sammlungen wubdcn unter konzentri-

^genommen . An sta rkc r N a ch ta n g ri ff
Stellungen nobowestlich von Ville - sur-

Tourbe brach  im Artillerie - und Maschinengewehr¬
feuer unter schweren Verlusten zusammen.

Ter Bahnhof Chalons,  der Hauptsammelvrt des
Nachschubes für die französische Angriffsgruppe in der
Champagne , wurde heute nacht mit sichtbarem Erfolge
von einem unserer Luftschiffe mit Bomben belegt.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hinden-

burg:
Tie Russen  schritten gestern nach ausgiebiger Artil¬

lerievorbereitung fast aus der ganzen Front  zwischen
P o st a w h und Smorgon in dichten Massen zum
Angriff , der unter ungewöhnlich starken Ver¬
lust enzusammenbrach.  Nächtliche Teilunternehmun¬
gen blieben ebenso erfolglos.

Auch südwestlich von Lenne Waden (an der Düna)
wurde ein feindlicher Vorstoß abgewiesen.

Bei den anderen Heeresgruppen ist die Lage unver¬
ändert . Oberste Heeresleitung.

Der Ssterreich-rmgarifche Kericht.
WTB . Wien,  4 . Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart , 4. Oktober 1915:
R u s s i s che r K r i e g s s cha u p l a tz.

Ter gestrige Tag verlief ohne besondere Ereignisse. Die
Lage blieb unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front entfalteten die Italiener eine

lebhaftere Tätigkeit , die auf den Hochflächen von Vilgereuth
und Lafraun zu größeren und andauernden Kämpfen führte.
Im Tonale -Gebiet wurde ein nach heftigem Artilleriefeuev
gestern abend angesetzter Angriff des Feindes auf
die Albiolo - Spitze bluti .g abgewiesen.  Auf der
Hochfläche von Vilgereuth standen unsere Stellungen auf
dem Plaut (nördlich des Marenia -Berges) seit frühem
Morgen unter dem Schnellfeuer schwerer und mittlerer
Geschütze. Vormittags gingen von der bereitgestellten feind¬
lichen Infanterie schwache Abteilungen zu einem vergeb¬
lichen Angriff vor . Abends erneuerte der Gegner diesen
Angriff mit starken, hauptsächlich aus Bersaglieri - und
Alpini -Truppen zusammengesetztenKräften und kam nahe
an unsere Hindernisse heran . In der Nacht gelang es ihm,
einen feldmäßigen Stützpunkt zu nehmen. Unsere Truppen
warfen ihn jedoch nach hartnäckigem bis in die Morgen¬
stunden währenden Kampfe wieder hinaus . So blieben alle
Stellungen in unserem Besitz. Auf der Hochfläche von
Lafraun zwang schon unser Geschützfeuerdie vorgehende
Infanterie zu verlustreichem Rückzuge. Auch im Raume von
Buchenstein wurde das Vorgehen schwächerer Abteilungen
leicht vereitelt . An den übrigen Fronten keine wesentlichen
Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Drina  lebhafteres Geplänkel.

Sonst keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe im Westen.
Berlin,  3 . Okt. Zu der ergebnislosen Offen¬

sive im Westen  gibt Karl Rosner  aus dem Kriegs-
prcssequartier im Berliner Lokalanzeiger das folgende Bild:
Tie Offensive der Engländer,  die gleichzeitig mit jener
der Franzosen mit gewaltiger Feuervorbereitung eingesetzt
hatte , ist am 25. September zum Stillstand  gekommen,
obwohl die Engländer sich in großer Uebermacht befanden,
haben sie einen größeren Angriff seit diesem Tage nicht
mehr gewagt. Im Osten von Ipern sind die Deutschen
zur Offensive geschritten. Es geling ihnen, den Engländern
furchtbare Verluste  beizubnngen . Der Vorteil , den
die Engländer bei Loos erzielt hatten , wird ihnen in täg¬
lichen Kämpfen schritttoeise wieder entrissen. Die Verluste
der Engländer waren bei den Kämpfen der vergangenen
Woche derart ungeheuer, daß neue Angriffe von ihrer Seite
in der nächsten Zeit kaum zu erwarten fein dürften . Auf
der Front zwischen Reims und den Argonnen  blieb
der Hauptplan des Feindes , unsere Stellung hier zu durch¬
brechen, erfolglos und der Ansturm wurde durch die wunder¬
bare Tapferkeit unserer Truppen , durch das rechtzeitige
Einsetzen unserer Reserven und dem Zusammenarbeiten der

ganzen Kriegsmaschine abgeschlagen.  Es wurden jetzt
mehrfach starke Schanzarbeiten der Franzosen bemerkt. Es
bielbt fraglich, ob und wann der Feind einen neuen Vor¬
stoß in breiter Front versuchen wird . — Max Osborn
berichtet in den von ihm bedienten Blättern vom 3. Oktober:
Leute , eine runde Woche nach Beginn der großen Cham¬
pagneschlacht, kann man sagen, daß der völlige Miß¬
erfolg des feindlichen Planes besiegelt  ist.
Gleichwohl dauern die französischen Teilangriffe fort . Sie
werden stets durch schwere Artillerie und Wurfminen ein¬
gelötet und in gewohnter Weise durch mächtige Vorstöße
von ^ nfanteriemassen in mehreren Wellen hintereinander
ausgeführt . Sie sind verhältnißmäßig auf kleine Strecken
beschränkt, waren bisher aber erfolglos und haben das Bild
der Lage in keinem Punkte verschoben. Unsere Verluste sind
gewrß groß und schmerzlich bei Offizieren und Mannschaften.
Tre heldenhafte Entschlossenheitunserer Truppen ist aber in
diesen Tagen gewachsen. Wasauchkommt , wir sind
gerüstet!

WTB . Kopenhagen,  4 . Okt. (Nichtamtlich .) Poli¬
cen schreibt in einem Leitartikel , es sehe zur Zeit so aus,
als ob der letzte Durchbruchsversuch der Alli¬
ierten  an der Westfront dasselbe Schicksal haben würde,
wie die vier vorhergehenden, nämlich, nach einem kurzen
Vordringen im Sande zu verlaufen.  Wenn der
Drrrchbruchsbersuch hätte glücken solleii, hätte er Schlag
auf Schlag durch alle Linien hindurch geführt werden
müssen, um ihn soweit durchzuführen ; es scheine aber so,
als ob Ioffre weder genug Munition noch Re¬
serven  Hütte, um das Ziel zu erreichen. — Las sei leicht
verständlich, denn es wäre eine ungeheure Menge Munition
dazu nötig, deren Aufiammlung Wochen erfordern würde:
die vorhandene sei jetzt lvahrscheinlich schon größtenteils
aufgebraucht . Auch, könne man schließlich nur eine be-
stiiilmte Anzahl Divisionen aus einem begrenzten Gelände
zum Angriff einsetzen. Deshalb seien schon vor dem Durch-
bruchsversuch in der Champagne verschiedene neutrale Mili-
tarschriftsteller theoretisch zu der Behauptung gelangt , daß
sl " Dur chb ruch sversuch im Westen unmöglich
sei. Ter französische Sieg in der Champagne habe zuerst
ausgephen , als wollte er diese Theorie umstoßen, doch
werde sie schließlich doch wohl recht behalten.

Faule Ausreden.
Genf,  3 . Oktober. Der Sonderberichterstatter des Journal

de Gewve meldet aus Paris , daß das schlechte Wetter,
das seit Sonntag herrscht, ein großes Hindernis für die
Kriegstätigkeit in der Champagne bilde. Man werfe der
obersten Heeresleitung vor, den Zeitpunkt der Unter¬
nehmung schlecht gewählt  zu haben. Es scheine, daß
man den wetterchronologischenDienst zu Rate gezogen habe,
der 12 Tage schönes Wetter verkündet habe. Die französischen
Verluste seien im allgemeinen gering gegen diejenigen der
Deutschen. Die größten Verluste habe die Kavallerie erlitten
die bei Souvain angriff . Nach einer Aeußernng des Plattes
glaubt man, daß das Ziel der Angriffstätigkeit in der Cham¬
pagne der Bahnhof von Ehalleran sei, der die Straße beherrscht,
ans der die Deutschen ihren Argonnenheeren die Verpflegung
zuführen. Da die Franzosen bei der zweiten Verteidigungs¬
linie der D̂eutschen angelangt seien, sei ein: neu«' Artillerie¬
vorbereitung nötig. Vor Verlauf von drei bis vier Tagen
sei keine entscheidende Nachricht zu erwarten . — Eine andere
9Mbuitg desselben Blattes besagt, die öffentliche Meinung
in Paris ist trotz der Bezögerung der Kampfhandlungen an¬
dauernd geduldig. Man sagt sich, daß die Heeresleitung bei
ihrem Angriffsplane sich zwei Ziele  gesteckt habe: das
eine fei eine rreue Kriegsmethode gegen Feldbefestigungen
zu versuchen, das andere die Möglichkeit, der weiteren Zu-
rückdrängung des Feindes. — Der zweite Teil der Unter¬
nehmungen ist im Gange. Er erfordert Zeit und nach jedem
praktischen Erfolge neuerliche Artillerievorbereitung . Die bis¬
herigen Erfolge der neuen Kampfmethode versprechen den
endgültigen Sieg.

Nene Uniform auch in Bayern.
WTB . München,  5 . Okt. Wie die Münchener Neueste

Nachrichten hören, steht zu erwarten , daß auch die Uni¬
form der bayrischen Armee  in ähnlicher Weise den
? ? " . ischen  Bedürfnissen  a n g e p a ß t werde, wie
lies in Preußen geschehen ist. Einzelheiten darüber würden
binnen kurzem bekannt gegeben werden.

■ _r,.■-



Die Lage aus dem Balka «.
Frankfurt a . M., 2. Oktober. (Nichtamtlich.) Die

Franks. Zeitung meldet aus Ko n sta n t i n op e l vom 1 Ok¬
tober : Der deutsche Botschafter,  Freiherr v. Wan-
genheim,  ist heute nach zweieinhalbmvnatigemUrlaub hier¬
her zurückgekehrt. Gelegentlich seines Aufenthaltes in Bul¬
garien wurde ihm mit voller Auszeichnung begegnet. Bei den
großen Verdiensten,  welche Baron Wanaenheim sich wah¬
rend der längeren diplomatischen Verhandlungen um die N e u-
orientierung der bulgarischen Politik  erworben
hat, liegt hierin ein sichtbares Zeichen der bulgarischen Ge¬
nugtuung. König Ferdinand hat dem deutschen̂ Bot,chafter
bis nach Konstantinopel auch einen königlichen Lvlonwagen
rur Verfügung gestellt. Aus Wunsch des Königs wird die,er
Salonwagen auch den Fürsten Hohenlohe, dessen Mission mit
dem Eintreffen Wangenheims zum Abschluß gelangt, durch das
türkische und bulgarische Gebiet bis zur rumäni,chen Grenze

Frankfurt  a . M ., 3. Okt. Tie Frankfurter Zeitung
meidet aus Athen:  Das Ergebnis der gestrigen Konferenz
des Königs  mit V e n i se l o s war , daß die Maßnahmen
der Regierung zur Mobilmachung und ihre wertere Ent¬
schließung für die nächste Zukunft gebilligt wurden Mit
Rücksicht auf die Erklärung Radoslawows , daß kerne Am
ariffsabsichten gegen Griechenland beständen, wurde dre
Beobachtung bewaffneter Neutralität  werter für
möglich erachtet, während über die Frage der Bundins-
pflicht Griechenlands gegen Serbien als nicht dringlich
keine definitive Entschließung gefaßt wurde.

Laut Tageblatt ist italienischen Blattern zufolge dre
Balkanoperation  bereits im Gange . Tie hierzu noti¬
gen Truppen werden natürlich dem Tardanellenheere ent¬
nommen . Nach der Tribun « begann bereits dre Aus¬
schiffung der Ententetruppen in einen grie¬
chischen Hasen.  Auch ständen russische Landungen in
Wara und Buraes bevor. . .

Der heutige Leitartikel des T e m p s ist, wie das Lage¬
blatt erfährt , eine endgültige Absage«  n B u l g a r i e n
Ter Temps erklärt wutentbrannt alle Verhandlungen für
äbaeichlossen. Tie Waffen würden sprechen und die An¬
kunft englisch-französischer Truppen in Mazedonien werde
König Ferdinand keinen Zweifel über die Absichten des

^ ^ Te? im^Pariser Auswärtigen Amt tätige Korrespondent
der Berlingske Tidente telegraphiert , daß die angedrohten
militärischen Operationen der West machte in
Mazedonien  unmittelbar vor der Verwirklichung stan-

Berlin,  4 . Okt. (Zens. Bln .) Aus Budapest wird
dem ^okrlanzeiger berichtet : Der Budapester Vilag meldet
au? Sofia : Radoslawow erklärte Mitgli ^ ern der Stam-
bnlowvartei folgendes : Bulgarien kann mit Recht erhoffen,ilfSÄ sich SÄ
wird . Bulgarien wird seine Grenzen gegen Nordwesten und
Süden ausdehnen . Unser Verhältnis zu Rumänien ist her,-
lich Der zwischen Rumänien und den Zentralmachten anp
US «- -kl » , ist Rumst » . ° n st>,r»
Während der ganzen Tauer de ~ff  1
Lentralmächte gegen Serbien neutral bleiben,  auch
irr dem Falle wenn am Balkan neue Komplikationen ent¬
stehen. Tie rumänische Regierung gab Erklär Mg a ,
mnnack sie bezüglich Serbiens desinteressiert sei. Grie¬
che n l a n d s Haltung während der Offensive der Zentral¬
mächte gegen Serbien werde identisch mit Ruma-

* i M ^ i l a nd " 4 . Okt. (Nichtamtlich .) Mailänder
BläAe ^ rfahren aus Athen,  daß der König gestern das
Dekret de? Verhängung des Belagerungszusta rdes
Über Athen und den Piräus  unterzeichnet hat . Tie B
füaunq tritt jedoch erst in einigen Tagen in Kraft.
* ^ Paris,  4 . Okt. Ter Temps meldet : Der VrerGer-
t . lTl teilte der «riechisch-n Regierung mit . daß »« * »£ -irrf,Tnn (» rnrückaezogen  worden seren, dre Bulga-
Mn ge  m a cht w u r d e n , um seine Teilnahme am Kriege

gegen die Türkei zu erlangen . Die L a n d u n g der F r a n -
zosen  unk) Engländerin Snlonl ? i sei unmitleldar
bevorstehend. . ^ w

Lugano,  4 . Okt. (Zens. Bln .) Nach einer Bukattster
Meldung schloß Bulgarien alle Donauhäfen.
Tie rumänischen Schiffe dürfen nicht mehr an den rumäni¬
schen, sondern nur an den österreichisch-ungarischen Pontons
anlegen.

Der Wortlaut des russ. Ultimatums.
WTB . Petersburg,  3 . Okt. Meldung der Peters¬

burger Telegraphen-Agentur . Ter r ussi s che Ge sa ndt e
in Sofia  ist beauftragt worden , unverzüglich dem Mi¬
nisterpräsidenten Radoslawow folgende Note  zu
überreichen : . . ^ ,

Die Ereignisse, die sich gegenwärtig m Bulgarien ab¬
spielen, bezeugen den endgültigen Entschluß der Regie¬
rung des Königs Ferdinand , das Schicksal des Landes
in die Hände Deutschlands zu legen. Die Anwesenheit
deutscher und österreichischer Offiziere  rm
Kriegsministerium und bei den Generalstäben der Armee,
die Z u s a m m e n z i e h u n g von Truppen  in dem an
Serbien stoßenden Gebietsteile und die weitgehende finan¬
zielle Unterstützung, welche das Kabinett in Sofia von
seiten unserer Feinde angenommen hat , lassen keinen Zweifel
mehr über das Ziel der gegenwärtigen militärischen Vor¬
bereitungen der bulgarischen Regierung zu. Tie Machte des
Vierverbandes , die sich die Verwirklichung der Bestrebun¬
gen des bulgarischen Volkes haben angelegen sein lasten,
haben den Ministerpräsidenten Radoslawow zu verschiede¬
nen Malen darauf aufmerksam gemacht, daß sie j ed e s e r -
bien feindliche Handlung als gegen sich ge¬
richtet «wehen würden . Die von dem Vorsitzenden des
bulgarischen Kabinetts als Antwort auf diese Warnungen
reichlich abgegebenen Versicherungen find durch die Tat¬
sachen widerlegt worden. Ter Vertreter Rußlands , da»
mit Bulgarien durch die unvergängliche Erinnerung an
Bulgariens Befreiung vom türkischen Joche verbunden ist,
kann nicht durch seine Anwesenheit die Vorbereitungen zu
einem brudermörderischen Angriff auf ein slawisches S3ou
und einen Verbündeten gutheißen. Ter rusiische Ge¬
sandte  hat darum Auftrag  erhalten , Bulgarien
mit dem gesamten Personal der Gesandtschaft und Konsulate
zu verlassen,  wenn die bulgarische Regierung nicht
binnen 24 Stunden  offen die Beziehungen zu den
Feinden der slawischen Sache und Rußlands abbricht, und
wenn sie nicht unverzüglich dazu schreitet, die ^ fsizrere
zil entfernen , welche Armeen der Staaten angehoren, dre
sich mit den Mächten des Vierverbandes rm Kriege be-

^ WTB . Petersburg,  3 . Okt. Das Rußkoje Tlowo
schreibt: Tie diplomatischen Kreise glauben nicht an die
Nentralitätsversicherungen Bulgariens und treffen deshalb
ihre Maßregeln . Dessenungeachtet soll versucht wer¬
den , Bulgarien zur Zurücknahme der Mobil¬
machung zu zwingen,  obgleich dm Befürchtung be¬
steht, daß Bulgarien seine militärischen Maßregeln ver¬
heimlichen wird.

Ein griechischer Protest nur ein Blatt Papier."
WTB . Paris,  4 . Oktober. (Nichtamtlich.) Die Presse

nimMr die „Temps"-Meldung von der bevorstehenden Lan¬
dung französischer Truppen  in Satoniki Grund¬
lage für die Erörterung der bulgarchchen Frage. Die Nach¬
richt wird befriedigend ausgenommen. Tie Presse erklärt werter,
daß eine Verletzung der griechischen Neutralität nicht vor¬
liege, denn die Truppenlandung in Saloniki erfolge zum
Schutze Griechenlands. König Konstantia werde sich kaum
von den deutschen Agenten beeinflussen lasten, die ihm nahe
legten, gegen die Truppenlandung in Saloniki zu protestieren.
Griechenland erhob seinerseits gegen die Besetzung von Tenedr»
und Mhtilene durch die Verbündeten leinen Einspruch. Auch
diesmal liege kein Grund vor. zu protestieren. „Echo de Paris"
erklärt, der Protest G r i e che n l a nds wäre nur een

tr

Blatt Papier,  das sich zwischen die Verbüickrt-r,
Griechenland stellen könnte. Wenn König Konstanting
daß ein solcher Protest nichts koste, so solle er bedenken,
man da am teuersten bezahle, was nichts kosten solle.

Italien.
Mailand -, 3. Sept . Secolo erfährt aus Gal

daß sich zur Weberbewegung in Busto Arsizio jetzt aucy
der Hüttenarbeiter gesellt . Tie Hüttenarbeiter haben
Industriellen eine Denkschrift überreicht, in der si
Prozent Lohnerhöhung verlangten . Sie begründen
Forderung mit der Teuerung . M

WTB . Zürich,  4 . Okt. (Nichtamtlich .) Tie Neue
richer Zeitung meldet aus Mailand : Laut Bolletino - '
tare sind wiederum sieben Generale z u r T i
sition gestellt,  oder aus dem aktiven Dienst en
worden.

Lugano,  3 . Oktober. (Zens. Frkst.) Aus einem
artikel des „Corriere" über die Aufgaben des neuen r
Ministers geht hervor, daß im Mar i n er essort  bi -,,
faul  ist . Die Verwaltung der Arsenale, Werften, r
der Munitionsfabrikation und des Materialbezugs ist p.
M i ß st ä n d e. Ein gründlicher Personalwechsel ist nötig
Rücksicht auf hochgestellte Beamte, die während des Sr
das Marineressort mit ihrer Unfähigkeit überwuchert
Der Leitartikel bildet eine interessante Ergänzung .. . _
gereizten Telegramm, womit Salandra die energische P.
strafung der für die „Brin "-Explofion Verantwortlichen sordim

Aus Rußland.
K ö l n , 2. Okt. Tie Köln . Ztg . meldet nach dem. ..

aus Kopenhagen : Auf der Landstraße Phschno—Witebsk
wegt sich jetzt ein Zug von 40000 0 Flüchtlingen
dem Kriegsgebiet . — Nach dem Rjetsch ist in der ch
wobnung des neurrnannten Moskauer  Oberpräside
plötzlich Feuer  ausgebrochen , Es wurde bald gelöscht,
zahlreiche wichtige Akten sind dadurch verschwunden.

Czernowitz,  3 . Okt. (Zens . Frkft .) Aus st?
herübergekommene Reisende berichten, daß in ganz
rußland die Bestürzung der Bevölkerung
dauere. Trotz behördlicher Beschwichtigungsversuche in '
gen Orten hätten größere Demonstrationen ge.
die Krieg  stattgefmrden , denen die Behörden tatlos
sehen. Bei der Landbevölkerung herrsche verhältnisma
Ruhe, der Geist der Unzufriedenheit sei noch nicht dahin
lanat . Dafür sei die Aufregung im Stavtproletariat
stiegen. Nationalistische Kreise arbeiteten fieberhaft, um
Treiben der Revolutionäre zu paralysieren . Es sei vorl
unmöglich , ein abschließendes Urteil über die Stm
Südrußlands abzugeben . (Frkft . Ztg .)

Die Kampfe im Kaukasus.
K o n sta n t i n oP e l, 2. Oktober. (Nichtamtlich) ®

Erzerum gemeldet wird, ist es an der kaukasischenu
in Richtung gegen Kirzakgedighi zu einem Gefecht zw.
einer türkischen Ausklärnngsabteilung und einer Schsadn
russischer Reiterei  gekommen, die in die Flucht!
jagt wurde, 21 Tote,  darunter den GenernlstabAfiumm
Stanislaw , sowie 51 Verwundete zurückließ und einige Ges»
gcne  verlor . Diese Gefangenen erklärten, daß die v>
russische Heer eingereihten Armenier sich Verwundungen
bringen, um nicht kämpfen zu müssen, daß sie jedoch
Kosaken niedcrgemacht wurden. Die schl e cht e E r na«K
der russischen Truppen  hat znm Ausbruch der-
geführt, die unter den Truppen Verheerungen anrichten.
Furcht vor einem pötzlichen Angriff auf Batirm )uch»
Russen die Umgebung mit Scheinwerfern ab.

Die Georgier.
K on st a n t i n op e l, 2. Oktober. (Nichtamtlich.) &

orgier schreibt im Hilal einen Artikel, worin er au« ,
der Erneunung des Großfürsten Nikolai zum ißtsefonib
Kaukasus feststellt: Die Zeiten, da Rußland den gc»M
Adel irreleiten konnte, seien endgültig vorbei. Heute

1-M'zBefehl zur Offensive.
Französische Verluste: mindestens 130000,

englische 60000 Mann.
Seit einiger Zeit ist der Obersten Heeresleitung folgen-

ver Befehl des französischen Generals Joffre  bekannt:
„Großes Hauptquartter der Westarmee.
Generalstab 3.
Bureau Nr . 8.

| l ! ' ' • - -

14. September 1915.
Geheim ! - ‘
An die Kommandierenden Generäle.

Ter Geist der Truppen und ihr Opfermut bilden dre
wichtigste Bedingung der Angriffe . Ter f^ nzoslschê olvat
schläat sich um so tapferer , je besser er dre Wichtigkeit der
Angriffshandlungen begreift, an denen er beteiligt ' st, uns
je mehr er Vertrauen hat zu den von dm Führern getroffe¬
nen Maßnahmen . Es ist deshalb notwendig daß dw Offi-
riere aller Grade von heute an ihre Untergebenen aber dre
günstigenBedingungen  aufklären , unter denen der
nächste Angriff der französischen Strertkrafte vor fick, geht.
Folgende Punkte müssen allen bekannt ,ein:

1) Auf dem französischen Kneasschaup .atz zum An-
arisf  ru schreiten, ist für uns erne Notwendigkeit,
um die Deutschen aus Frankreich zu ve^ agen. Wir werden
sowobl unsere seit 12 Monaten nnterhochten Volksgenvsten
befreien, als auch dem Feind den wertvollen Besitz un,eres
besetzten Gebietes entreißen . Außerdem wird ein glanzender
Sieg über die Deutschen die neutralen Volker  be¬
stimmen, sich zu unseren Gunsten zu entscherden und den
Feind zwingen, sein Vorgehen gegen dre russische Armee
zu verlangsamen , um unserem Angriff entgegenzntreten.

2) Alles ist geschehen, daß dieser Angriff mit
erbeblichen Kräften und gewaltigen mate¬
riellen Mitteln unternommen  werden kann. Ter
ohne Unterbrechung gesteigerte Wert der Verteidigungsenr-
richtunaen in erster Linie, die immer größere Verwendung
von Territorialtrnppen an der Front , die Vermeyrnng der
nach Frankreich gesandten englischen Streitkräfte haben dem
Oberbefehlshaber erlaubt , eine große Zahl von Twisronen
aus der Front herauszüziehen und für den Angriff bereit zu
halten , der in Stärke der mehrerer Armeen glerchkomnit.
Tiefe Streitkräfte ebenso wie die in der Front gehalteiien
verfügen über neue und vollständige Kriegsmittel . Tie
stahl der Maschinengewehre ist mehr als verdoppelt . Tie
Feldkanonen, die nach Maßgabe ihrer Abnutzung durch neue
Kanonen ersetzt lvorven sind, verfügen über einen bedeuten¬
den Munitionsvorrat . Tie Kraftwagenkolonnen find ver¬
mehrt worden, sowohl zur Verpflegung , als zur ^.ruppen-
ver chiebung. Tie s chw e r e A r t i l l e r r e , das wichtigste
Angriffsmittel , war Gegenstand erheblicher rlnstrengungen.
Eine beträchtliche Menge Batterien schweren Kaliber -- ist
mit Rücklicht aus die nächsten Angriffshandlimgen bereinigt
und vorbereitet worden. Ter für jedes Ge,chutz Vorgei ehe ne
Munitionsersatz übertrifft den bisher fimals festgestellten
größten Verbrauch.

3) Der gegenwärtige Zeitpunkt ist für einen allgemeinen
Angriff beionders günstig.  Einerseits haben dre Kit-
ch ener - Armeen  ihre Landung in Frankreich beendet,
andererseits haben die Deutschen  noch im letzten Monat
vor unserer Front Kräfte weggezogen, um sre an der rusfi-
schen Front zu verwenden. Tie Mutschen haben nur sehr
dürftige Reserven hinter der dünnen Linie ihrer Oraben-
stellung. . „ . , . .

4) Der Angriff soll ein allgeme tner  fern ; er wird
aus mehreren großen gleichzeitigen Angriffen bestehen, die
auf einer sehr großen Front vor sich gehen sollen. Tm eng-
lischeu Truppen  lveroen mit bedentenden Krusten

daran teilnehmen und auch die belgischen ~ '* ^
werden sich an den Angriffshandlungen beteiligen- v-
der Feind erschüttert sein wird , werden die ^ uppe»^
bis dahin untätig gehaltenen Teilen der Front
angreifen , um die Unordnung zu v̂ervollständM
zur Auflösung zu bringen . Es wird sich für alle_~
die anareifen , nicht nur darum handeln , die erge^
lichen Gräben wegzunehmen, sondern ohne Ruye ^
Nacht durchzustoßen über die zweite und dritte un¬
freie Gelände. Die ganze Kavallerie ,a
diesen Angriffen  teilnehmen , um den 6 ! ^
weitem Abstand vor der Infanterie auszunutzen. ~
zeitigkeit der Angriffe , ihre Wucht und AusdehmE ^
den Feind hindern , seine Infanterie - und Artrlter. ^
auf einem Punkte zu versammeln , wie er es rm J *
Arms tun konnte. Diese Ilmstände sichern den uri

Tie Bekanntgabe dieser Mitteilung an dre
nicht verfehlen, den Geist der Truppen zu der ^
Opfer zu erheben, dre von ihnen gefordert wero^
daher unbedingt nötig , daß die Mitteilung mrt K W
Ueberzeugung geschieht. I

gez- I-  3 ° 'Tl t| |
Hierzu gab ein französischer Regime » M

mandeur  folgenden Zusatz:
Diesen Befehl bringt der Oberst zur' ^  ^

Bataillonskommandeure und Kompagnre,uwer ^
Sie , lvähreno des Dienstes in den Gräben und r.
Gelegenheit zu benutzen, um den Leuten
machen, daß die von ihnen geforderte Anstreng
Folgen haben kann, daß der Krieg binnen rrirse- .^
Schlage zu Ende ist . Alle müssen bei dem
Angriff diejenigen Kraft , Energie und Tapser ^ ^
die nötig find , um ein so großes Ergebnis i
Wir müssen die deutschen Linien durchbreq-^W
vorwärts gehen, trotz allem.

Der Befehl des Generals Joffre wird m



Kt oTS*e r  ^ er an *^ nen  begangenen Schandtaten.
! herzen brenne die Flamme der  Rache . Sie

i,ai  anderen Wunsch, als den Z n sa m m c n b r u ch
und den Sieg seiner Feinde.

Die Kämpfe bei Loos.
jterdanr,  2 . Okt. Verwundete englische  Offi-

Serten sich *n Gesprächen über den Verlauf der
"bei Loos: „ Gegen unsere Erwartung hielten sich
’ tn in ihren zweiten Linien, obwohl wir unsere

nben anwendeten . Wir rechneten mit einer
"Wirkung dieses chemischen Angriffsmittels , das
w besser ist, als das von den Deutschen verwert¬
ender  hielten sich sehr tapfer . Ihre Verluste
iqemäß sehr ernst.  Aber auch unter den

-H wurden starke Breschen  geschlagen. Ob wir
xn werden? Ich weiß es nicht! die deutschen

nieverzurennen, ist ausgeschlossen, wenn nicht
^durch die Artillerie vorgearbeitet wird . Deshalb
i die Beschießung noch weiter steigern. Am schwic-

^ gestaltet sich die Abwehr der deutschen
»angriffe.  Tie Mannschaften des Feindes sam-

sxhr rasch in der zweiten Linie und stürzen, ehe wir
, Atem gekommen sind, auf uns los . So geht man-

Opfern errungene Vorteil verloren ."

Churchills riesige Fehler.
ins, 2. Okt. Tallieres veröffentlicht im Journal
Uve eine Studie über die englische Admiralität . Er
t zu vem Ergebnis , daß Churchill allerdings riesige
^beging, indem er zu Beginn des Krieges Streitkräste

lKolonien sandte , statt sie in Flandern zu konzen-
Genso verfehlt sei es gewesen, Marineschützen zur

ichtbank nach Antwerpen  zu senden, als die
bereits verloren war . Tie Aktion an den T a r -
en sei falsch an ge faßt  worden , und erst die

ng der „Lusitania " hat Churchills Fehler zutage
Andererseits habe er England einen unschätz-

enft geleistet, da er im Monat Juli bereits den
voraussah und die Flotte unter dem Vorwand von

âuf Kriegsfuß setzte, so daß eine besondere Mvbi-
der Flotte im August unnötig erschien.

Cm Opfer engl. Hinterlist.
üvhork, 3. Oktober. (WTB. Nichtamtlich.) Ter aus

zurückgekehrte amerikanische Tierarzt Banke berich-
etn britisches Wachtschiff unter a m e r i-

chrr Flagge  sich einem deutschenU-Boot genähert
md als es herangekommen gewesen sei, das Sterncn-

uiedergeholt, die britische Flagge gehißt und das
beschossen und zum Sinken gebracht
fe, der den Angriff von Bord des von dem U-Boot
n und beschossenen Viehdampfers „Nicosan" mit

sagt ferner, den Offizieren und Mannschaften des
fses, auf das die Besatzung des „Nicosan" überge-
war, sei strengstes Stillschweigen anbefohlen worden.

Privatbriefe, der in amerikanischenBlättern ver-
worden ist, teilt Banke mit, daß die Briten
auf die im Wasser schwimmenden und auf die

gekletterten deutschen Matrosen geschaffen hätten.
>g: Die Nachricht bezieht sich auf denselben Bor¬
den die deutsche Presse am 8. September aufgrund
lungen aus London eingetrossencr Amerikaner be-

deutsche Unterseeboot, um das es sich handelt,
das am 6. September amtlich als verloren gegangen

„U. 27" sein.)

Gischer Hilfskreuzer schwer beschädigt.
Maaslouis , 4. Okt. (Nichtamtlich.) Am

toutde ein englischer Hilfskreuzer , der
inken  war , von zwei Fischdampfern nach Dover

Der Luftkrieg.
.Paris , 3. Okt. (Nichtamtlich.) Der Temps

ilitärslieger Heimann stürzte
einem Probeflug in der Nähe von ' Chartres

' sofort t ö t.

>>wn
ardist

nachstehende Aeußerung der Kommandeure
*>che n Gardedivision  ergänzt , die am 25.
in deutsche Hände fiel:

^isivnsbefehl der Gardedivision,
^wbend der größten Schlacht aller Zeiten wünscht

nüeur der Gardedivision seinen Truppen viel
den anfenernden Worten des Kommandieren-

nis von heute morgen nichts hinzuzufügen, es
^aber jedermann zwei Dinge vor Augen halten:

, dem Ausgang dieser Schlacht das Schicksal kom-
^ngnjchtr Divisionen abhängt , 2) daß von der

Großes erwartet wird.
... don über 30 Jahren weiß er, daß er nichts

ästigen braucht . (gez.) Lord Ca van.
* * *

beiden Dokumenten geht zunächst hervor, wie
® Wßn d ie Oeffentlichkeit täuscht.
Jbein Fehlschlagen der am 25. September un-

Angriffe immer wieder versichert wird, der
Egung eingetretene Stillstand lag von Vvrn-
^bsicht der verbündeten englischen und fran-
sleitungen. Aber die Befehle gestatten auch

Feststellungen. Zweck des Angriffs war , die
W Frankreich zu vertreiben , bas Ergebnis da-
J*  deutschen Truppen auf der etwa 840 Km.
. wl einer Stelle in 23 Km., an einer anderen,
r nicht durch die soldatischen Leistungen des
Sreifers, sondern durch die gelungene Ueber-

Wj Puem Gasangriff , in 12 Km. breite aus der
j fte, ihres Verteidigungssystems in die zweite,
[ ^ te ist, gedrückt wurden.

- Ott

Südafrika gegen die allgemeine Wehrpflicht.
Rotterdam,  2 . Okt. Ter Ministerpräsident General

B otha  hat in einer Wahlrede erklärt , daß die Regierungs¬
partei der Union sich mit allem Nachdruck gegen die
Einführung der Wehrpflicht  wenden würde . Tie
Südafrikaner dürften nicht gezwungen werden, aus den
flandrischen Schlachtfeldern für England zu kämpfen.

Die Italiener nach Albanien?
WTB . Lugano,  5 . Okt. Es steht endgiftig fest, daß

Italien nicht in Mazedonien, sondern in Albanien in
den Krieg cingreifen  wird.

Die neue Uniformierung des Heeres.
Zu der Entscheidung über die künftigen Kriegsunifor¬

men des Heeres heißt es im Berl . Tageblatt : Auf Grund
der außerordentlich günstigen Erfahrungen , die in dem
gegenwärtigen Kriege mit der feldgrauen Uniform gemacht
worden find, ist die Einführung für das Feldgrau
auch für die Friedensuniform  beschlossen wor¬
den, wohl die durchgreifendste Aenderung in der Ausstat¬
tung unseres Heeres, die seine Geschichte aufweist . — Der
Lokalanzeiger sagt : Wir werden uns , wenn dereinst der
Friede ckommt, gewöhnen müssen, unsere wehrhafte Jugend
nur noch in feldgrau zu sehen. Das althistorische Preußisch-
Blau ist für immer geschwunden. Ter Krieg hatte die
Trnppenkammern völlig geleert. Tie Industrie mußte
wissen, woraus sie sich einzurichten hatte , damit nicht
Vorräte geschafft wurden , die später nicht verwendet werden
konnten.

Die Hindenbung-Feier in Berlin.
Berlin,  2 . Okt. Ter Zuspruch der Nagler zum

Eisernen Hindenburg  hatte von Stunde zu Stunde
zugenommen und sich nachmittags zu einer nach vielen
Tausenden zählenden Menge verdichtet. Um 5 Uhr betrat
Graf  E r n st z u R e v e n t l o w die Rednerkanzel zu einer
Ansprache an die versammelte Menge. Er sagte etwa : Hin-
denburgs Volkstümlichkeit kommt nicht nur von seinen
großen militärischen Leistungen, sondern vor allem von
der Größe seiner Persönlichkeit und seinen echt deutschen
Eigenschaften. Wenn Richard Wagner sagt : „Deutsch sein
heißt eine Sache um ihrer selbst willen tun ", so trifft das
besonders aus Hindenburg zu und darin kann ihm jeder
nacheifern, im Felde und zu Hause, Mann und Weib.
Hindenburg hat gesagt, hoffentlich dauert der Krieg so¬
lange, bis alles sich unserem Willen fügt und damit wollen
wir uns trösten . Hindenburg hat gesagt: „Tie Englän¬
der hassen wir ", und das wollen wir auch tun und
uns nicht davon abbringen lassen durch scheinmoralischeEr¬
wägungen . (Beifall .) Wir wollen sie hassen mit aller Kraft
und diesen Haß in die Tat umsetzen. (Beifall .) Lüge und
Verleumdung sind das Wesen des großbritannischen Reiches
und das hassen wir . Das Blut , das in Strömen aus den
Schlachtfeldern vergossen wird, die Tränen der Mütter
und Witwen , die Leiden der Krüppel, sie sollen kommen über
das Reich der Lüge, über Großbritannien . (Starker Bei¬
fall .) Wir alle , auch wir zu Hause, wollen ausharren , alle
Entbehrungen mit Freuden tragen und nicht seufzen, wenn
es noch schwerer wird und noch länger dauert . Wir
wollen keinen faulen Frieden,  wie ihn Hinden¬
burg nicht will . Keine falsche Humanität,  kein
Vertrauen auf glatte Worte soll uns wieder betrügen.
Wenn wir nicht zertrümmern und vernichten, dann werden
wir zertrümmert und vernichtet, denn das wollen jene.
Jedes Mitleid mit diesem Gegner ist ein
Verbrechen am Vaterlande.  Ter Redner schloß
mit einem dreifachen Hoch auf den Generalfeldmarschall . —
Während Graf Reventlow sprach, herrschte außer den Bei¬
fallskundgebungen lautlose Stille . Jetzt brachen Hoch- und
Bravorufe und Händeklatschen stürmisch los . Ein goldroter
Abendhimmel leuchtete seltsam über dem weiten Platze mit
seinen Denkmälern und seinen monumentalen Gebäuden.
Unter den Ehrengästen sah man auch den K. u. K. Haupt¬
mann Sieberth , einen der Mitbegründer der Idee des
„Mannes in Eisen" in Wien. — Mit Einbruch der Dunkel¬
heit wurden der Hindenburg und die Siegesgöttin mit
Scheinwerfern beleuchtet. Bei den Klängen einer Militär-

Nach vorsichtigster Berechnung betragen die f ra n z ös i-
schen Verluste an Toten , Verwundeten und
Gefangenen  mindestens hundertdreißigtau-
s e n d (130 000), die englischen  s e chz i g t a u se n d
(60 000), die deutschen noch nicht ein Fünftel
dieser Zahl. ' ,

Ob die Gegner hiernach noch Aussicht haben, ihr Endziel
zu erreichen, mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls können
solche örtlichen Erfolge, erkämpft durch den Einsatz sechs- bis
siebenfacher zahlenmäßiger Ueberlegenhcit und vorbereitet
durch vielmonatige Arbeit der Kriegsmaterialfabriken der
halben Welt einschließlich Amerikas, nicht ein „glänzender
Sieg " genannt werden. Noch weniger ist davon zu reden,
daß der Angriff uns gezwungen hätte , irgendetwas zu tun,
was nicht in unserem Plane lag, im besonderen unser Vor¬
gehen gegen die russische Armee  nach ihm zu richten.
Abgesehen davon, daß eine zum Abtransport bestimmte
Division beim Einsetzen der Offensive auf dem westlichen
Kriegs,chauplatz ungehalten und dafür eine im Antransport
hierher befindliche andere Division nach dem Bestimmungs¬
ort der ersten gelenkt wurde, hat der Angriff die Oberste
Heeresleitung nicht veranlaßt , auch nur einen ein¬

zigen Mann anders zu verwenden,  wie es seit
langer Zeit bestimmt war . Andererseits ist der Angriff we¬
der ohne Ruhe bei Tag und Nacht fortgeführt worden, noch
gelangte er bisher an irgendeiner Stelle über unsere zweite
Linie hinaus , noch hat er uns verhindert , unsere Reserven
genau so sicher und wirksam zu verschieben, >vie wir cs
bei der Mai -Offensive nördlich Arras tun konnten.

Oberste Heeresleitung.

kapelle wandelten die Scharen durch die Wege des Platzes.
Tie Nagelung nahm ihren regen Fortgang . ■,

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin,  4 . Okt. (Nichtamtlich .) Auf die dritte

Kriegsanleihe sind bis zum 2. -Oktober einschließlich fünf
Milliarden Mark eingezahlt  worden.

WTB . Berlin,  4 . Okt. Zu dem Einzahlungsergebnis
von fünf Milliarden bis zum 2. Oktober auf die Kriegs¬
anleihe bemerken die Blätter , daß diese Einzahlungen nicht
minder wie das Zeichnungsergebnis selbst über alle
Erwartungen  hinausgehen . Anstatt der bis zum 8.
Oktober zu leistenden Einzahlung von 30 Prozent find schon
jetzt 42 Prozent cingezahlt worden.

Ans Bad Ems und Umgegeno-
Bad EmL,  de« 5. Oktober. 101b

e Der Umtausch der Brotbücher für den 3. Bersor-
gungsmonat findet für die Bewohner der linken Lahnseite,
des Stadtteils links des Emsbaches und für Kurgäste im
Rathaussaal am Freitag, den 8. d. Mts ., dorm. 8—12 und
nachm. 2—6 Uhr und für den übrigen Stadtteil am Samstag,
den 9. d. Mts ., dorm. 7—12 Uhr statt. Zur glatten Abwickelung
des Umtauschgeschäftes ist es notwendig, daß die Termine genau
eingehalten werden.

Aus Diez und Umgegend.
d Personalien . Geheimer Baurat V e i l st e i n, bis¬

heriger Vorstand des König!. Hochbauamts zu Diez a. d. L.,
ist am 1. Oktober d. Js . in den RuhestarH getreten. Zu
feinem Amtsnachfolger ist Negierungsbaumeister Birk in
Bad Ems ernannt.

* * *

:!: Altendiez , 4. Oktober. Am gestrigen schönen Herbst¬
sonntage hatten die Frauen und Jungfrauen unseres Torfes
die Verwundeten der Lazarette in Diez zu gastlicher Bewir¬
tung nach, hier eingeladen. Diejenigen, denen das Laufen
infolge ihrer Verletzung beschwerlich war, wurden in mit
Tannen geschmückten Wagen abgeholt. Im Echternacht'schen
Saale war der Tisch gedeckt^ Kaffee und Kuchen, Zigarren,
Zigaretten usw. gab's reichlich und nur zu schnell waren die
wenigen schönen Stunde,: den Felgrauen verflossen. Tie Be¬
wirtung hatten die Altendiezer Damen selbst übernommen.
Mit dem Oiesang patriotischer Lieder gings auf den Heimweg.

Verantwortlich für die Schrtstleitung: P . Lange, Brd EmK

M. 8394. Diez,  den 2. Oktober 1915.
lkl« die Herren Bürgermeister des Kreise - .

Die Abdrücke der Bekanntmachung vom 24. September
1915, betreffend Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung
von fertigen gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus
Kupfer, Messing und Reinnickel, sind Ihnen inzwischen zu¬
gegangen. Sie wollen dieselben, soweit dies nicht bereits in¬
zwischen geschehen ist, nunmehr ungesäumt  an sämtliche
Haushaltungen, wie dies in meiner Verfügung vom 22 Sep¬
tember 1915 M. 8422, Kreisblatt Nr. 224, angeordnet ist,
verteilen.

Die zum 1. d. Mts . füllig gewesenen Sammelberichte sind
u m gehend  zu erstatten.

Der Vorsitzende des Krersausschusses.
Duderstad t.

FrrhrLeistrmgerr.
Die bei der Stadt in der Zeit vom 1. Oktober 1915 bi»

31. März 1916 vorkommenden Fuhrleistungen sollen öffentlich
vergeben werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens

M o n t a g, d en 11. d. M t s ., v v r nt .10 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Die Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehcn wer¬
den.

Bad Ems,  den 5. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Da warst uns lieb,
Da bleibst ues unvergesslich.

Allen die traurige Nachricht, daß mein
braver, heißgeliebter Mann, unser lieber , guter
Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Jakob Leier
Wehrmann im Landvv.-Inftr.-Reg. 87

im Alter von 33 Jahren am 16. September
durch Kopfschuss den Heldentod für Kaiser
und Reich erlitt. Mit Mut und Gottvertrauen
zog er in den Kampf und hat die Strapazen
des Krieges gern ertragen. Sein heißes Sehnen,
seine Lieben und die Heimat wieder zu sehen,
war ihm leider nicht vergönnt. So ruht er
nun in fremder Erde. Alle, die ihn gekannt,
werden mit uns fühlen, was wir-an ihm ver¬
loren. Um ein stilles Gebet für den lieben
Verstorbenen bittet

Frau Susanna Laier, geb. Becker, Kinder
und Anverwandte.

Ffiogstwiese bei Bad Ems,Hollor, Kantihsim,
Ludwigshalsn u. Karlsruhe, 5. Okt. 1915.

Das Traueramt für den Verstorbenen iir.det Mitt¬
woch, den 6 Oktober, morgens 8 Uhr statt . (7sJl



ebenfalls einen Versuch damit zu machen , oder
wollen Sie sich weiter mit der mühevollen und viel
teuereren veralteten Waschweise herumquälen?

Einfachste Anwendung.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

H E N KE L &CIE ., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten

Umtausch der Hrotbücher.
Der Umtausch der Brotbücher für die Bewohner der

linkenLahnseite , desStaoteilslinksdeSEms-
baches und für Kurgäste  ist im Rathmisst'.al am

Freitag, den  8. d. Mts .,
vormittags 8—12 Uhr und nachmittags 2—8 hr

Und für den übrigen Stadtteil am
Samstag,  den 9. d. Mts .,

vormittags 7—12 Uhr
vorzunehmen.

Es wird erwartet, daß die angesetzten Termine pünktlich
cingehalten werden.

Bad Ems,  den 5. Oktober 1915.
Der Magistrat.

VstanMng von Gdstbämnen.
' Die Besitzer von Grundstücken werden auf die Wichtigkeit
der Anpflanzung von Obstbäumen, besonders aber auch von
Nußbäumen, aufmerksam gemacht. Infolge Durchführung der
Konsolidation sind breite Feldwege angelegt worden; die an¬
stoßenden Grundstücke sind besonders zur Anpflanzung von
Bäumen geeignet. Gerade in der jetzigen Zeit zeigt es sich,
wie wichtig es ist, daß wir viel Obst im eignen Lande züchten,
um vom Ausland immer mehr unabhängig zn werden. Es
muß aber noch mehr gezüchtet werden. Bemerkt wird noch
dazu, daß für die Bepflanzung größerer Grundstücke mit
Obstbäumen auch Anerkennungen in Form von .Geldbeträgen
gegeben werden.

Bad Ems , den 2. Oktober 1915.
Der Magistrat

Abt. la . J .-Nr. 14350.

BclmmlWchMg.
Das Verbot der Ausfuhr von Heu aus dem Gesamtbereich

der Kreise
Aachen-Stadt , Aachen-Land, Adenau, Ahrweiler, Alten¬
kirchen, Bergheim, Bernkastel, Bitburg , Bonn-Stadt , Bonn-
Land, Coblenz-Stadt , Coblenz-Land, Cochem, Cöln-Stadt,
Cöln-Land, Daun, Düren , Erkelenz, Eupen, Euskirchen,
Geilenkirchen, Gummersbach, Heinsberg, Jülich, Malmedy,
Mhen , Montjoie, Mülheim a. Rh., Neuwied, Prüm,
Rheinbach, St . Goar, Schleiden, Siegkreis , Trier -Stadt,
Trier -Land, Waldbröl, Wipperfürth, Wiltlich, Simmern,
Zell, Oberwesterwaldkreis, St . Goarshausen, Unterlahn-
krcis, Unterwesterwaldkreis, Westerburg

und dem Gesamtbereich der Kreise
Gladbach-Land, München-Gladbach-Stadt , Kempen (Rhlo.>,
Rheydt-Stadt , Grevenbroich, Ncuß-Land, Neuß-Stadt

wird aufgehoben.
Cob lenz,  den 28. September 1915. (7227

Kommandantur Lobten; und Ehrenbrettstein.
Der Kommandant,

v. Luckwald,  Generalleutnant.

sucht

Arbeiter
(7188

Obstbau-Geuosseuschast.
AuS unfe' er Anlage können noch abgegeben

5 Zentner Buschäpfel. Näheres zu erfahren bei
Roth (Drogerie), Bau Ems.

Gewerbeverein Dir;.
Die Heeresverwaltunghat zur Herstellung oon

und Material für Ausbau von FeldbefestigungenSeborf
Wellblech, Barackenmaterial , Dachpappe und-
für Schützengräben.

Firmen, welche bereit sind derartige Lieferungenzu«,
nehmen werden ersucht, dies gefl. umgehend dem hx!
zeichneten schriftlich, unter Angabe der betr. “
mitzuteilen.

Der Borffanl.
H. Reusch.'

Bayrisch Bier
im Anstich. (7343

Prinz Karl , Bad EmS.

Gin Mädchen
tagsüber gesucht. (7342

Näh. Geschäftsstelled. E . Ztg.

Gcwerlschast Wsmibnig, Nassaui. L.

Fräulein , das perfekt
im Nähen und in der

Hausarbeit
ist, sucht gute StcUung bis IS Okt
Off u. 8. 2 an die Geschäftsstelle
der Ztg. (7226

Schütz«. .
Ax

Mmwech ch,^
Vcrsamm,^T-- Ve rtz«

Tüchtiges

Hausmädchr«
nicht unter 2Ü Jahren iojn
sucht. Zu erfragen in du
schäitrstrlle.

Tüchtiges HauSM
gesucht. . I

Billa Nova, Bad

Danksagung.
Für die liebevolle Anteilnahme bei dem uns so schwer be¬

troffenen Verluste unserer lieben, guten Frau , Mutter und Tochter

Pauli ite CrFoeff
geb. Sartorius

sprechen wir auf diesem Wege allen, ganz besonders aber dem
Herrn Pfarrer Sopp für seine trostreichen Worte am Grabe und
Herrn Lehrer Scheid für den schönen Gesang der Kinder, ferner
für die reichen Kranz- und Blumenspenden unsern tiefgefühltesten
Dank aus.

Freiendiez , den 4. Oktober 1915.
i Die tief trauern den Hinterbliebenen:

Wilh . Gro eff,
Familie Jak . Sartorius.

(7339

GußklichllSW tmii lrvWllk jr
»»fett trupp im feliie,sdmIm

Japtten dkl Krim!. 1
Deutsche Frauen, gebt uns am

Freitag , den 22 . Oktober d. I .,

kn  GkbultMg Ihrer MchW her Kaisem
von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes(sterilisiertes) Obst und
uns Kompots, Marmeladen, Gelees und Mus, bringt uns Frucht- und Beerensäfte, m
auch den Honig nicht.

Gebt von Euren Vorräten für die Kämpfer in den Schützengräben, gebt fuc dies
wundeten und Kranken in d.n F-id- und Kriegslazaretten, gebt für die Lazarette der tzeZ

Ihre Majestät, unsere geliebte Kaiserin, hat unfern Plan g billigt und genehmzi,
wir Eure Gaben alsucu ui»

Geburlstagsgabe für die Kaiserin
Auch die kleinste Gabe ist willkommen und!

in Empfang nehmen.
Keine deutsche Frau bleibe zurück!

zum stwß.n Wttke.^ Frauen, dauernd bei unserer Arbeit für die VermrÄ
und Kranken, bei der Fürsorge für die Angehörigen unserer tapferen Feldgrauen.

Tretet deshalb Alle , die Ihr unserem Verein noch nicht angehört, am

SS;öS *? c•3 c

Geb«rtstage der Kaiserin
als Mitglied in unfern Verein ein . Die .Armee der Kaiserin ", d-r^
ländische Frauen'Verein, kennt keinen. Rang und Stand . Der Vaterländische
fragt nicht nach Glauben und Bekenntnis. Jede deutsche Frau und Jungfrau, «
will, ist unserem Verein als Mitglied willkommen. m

itfi

Der Vaterländische Framn-Vemn.

.Marme«
Bezugnehmend auf obigen Aufruf wenden wir uns an alle Hausfrauen von Bad (

und Umgebung mit der herzlichen Bitte, die als G-üurtstagsspende, für die
wünschten Gaben - eingekochtes Obst, Frnchtfäfte , Fruchtwemem «
Honig, auch Weißweine, Rotweine und dergl. —

bis zum IS. Oktober
an folgende Stellen abliefern zu wollen:

1. an die Sammelstelle vom Roten Kreuz,
Fräulein Gocdecke, (Alte Post)

2. bei Frau Pfarrer Heydeman.
Es ist beabsichtigt, von einer Versendung der eingehenden Liebesgabenn«4

in diesem Falle abzusehen und am Geburtstage der Kaiserin den in unserem
untergebrachten Verwundeten und Kranken eine Freude damit zu bereiten. .
Anforderungen, die an die allgemeine Opferwilligkeit hcrantreten, sich immer
so hoffen wir doch keine Fehlbitte zu tun, denn es gilt für unsere tapferen
zu sorgen, die draußen alle Entbehrungen auf sich nehmen, um unsere Hennateror
und da darf die Liebestätigkeit nicht müde werden und erlahmen.

Zweigverein vom Roten Kreuz und Vaterländischer Fra

V^ ja
fl ;<2-6!5is
*l2a
5 . sfi
tzLZ <=

Sc? g

Imaugsvrrftrigrrung.
Mittwoch, den «. Oktober ISIS , nachm.

3 Uhr werde ich im Versteigerungslokal„Stadt Straßburg"
und am Kemmenauerweg folgende Gegenstände öffentlich gegen
Barzahlung versteigern:

1 kl. Kastenwagen mit Scheere, 1 Spiegelscheibe 2,25
Mir . hoch und 1,20 Mir . breit, 1 Marmorplaite. 1
Partie altes Holz, 1 eisernen Aufzug, 1 Partie Ver.
blendsteine, 1 Partie künstl. Blumen, 2 kl. Warcn-
schränkeu. 1 Grammophon mit 8 Platten.
Bad Ems, den5. Oktober 1915.

7344) RadLkik, Gerichtsvollzieher.

Oberer
in der Billa
zu verniieien.

Mittwoch de« »

Herr Pfarrer
Abends 8V*

EvanseUfcde
Mittwoch. d-n,

Abends 8 Ubr.
Herr Ps-rr-r
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